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Dreißigfter Sahrgang. 


Viertes Quartal. 


Nro. 88. Ratibor den 3. November 1832. 


Der neue Kirchhof, 


von des Pralaten Herrn Zolondek Hoch⸗ 
würden, den Zeitgenoſſen und den ſpaͤteſten 
Nachkommen hieſiger Ortsbewohner, als 
letzten Ruheplatz gewidmet, ſichert dem wohl: 
wollenden Grunder, bei Mit- und Mach: 
welt ein ebenſo bleibendes als ehrenwerthes 
Denkmal. — Wie groß aber auch der Ge— 
halt des Geſchenkes, — das der Freigebig— 
keit des gröjfern Reichthums Ehre machen 
würde, — an und für ſich ſeyn mag; fo 
gewinnt es doch durch die anfpruchlofe Freund: 
lichkeit mit der es dargeboten wird, noch 
doppelt am Werthe, indem es einzig und 
allein aus der reinen Quelle der Herzens— 
guͤte und des Wohlwollens fließt. — Zur 
feierlichen Empfangnahme dieſer Gabe iſt 

der naͤchſte Sonntag als der 4. d. M. 
beſtimmt, und wir machen unſere Mitbuͤr⸗ 
ger darauf aufmerkſam, dieſes freundliche 
Geſchenk — weil noch keine ſchmerzliche Em⸗ 
pfindung durch den Zweck ſeiner Beſtim⸗ 


mung, den Werth deſſelben verleidet, — 
mit eben dem frohen Herzen entgegen zu 
nehmen, mit welchem es dargeboten wird. 

Möge Keinem von Allen, dieſe Gabe, 
je durch irgend einer ſchmerzlichen Empfin— 
dung verleidet werden! Moͤge Keiner von 
Allen den Gebrauch derſelben eroͤfnen! und 
möge der Letzte, der die Reihe der dort 
friedlich Schlummernden beſchließen wird 

der Herr Prälat Zolondek 
ſelber ſein! 

Ratibor den 1. November 1332. 
Pappenheim. 


Sir Sidney Smith und der 
Guerillas-Chef Fra 
Diavolo. 


Wenige Menſchen waren beſſer geeignet 
zu der zweifachen Art von Kriegsführung, 
welche der Fortgang der Feindſeligkeiten im 
Mittelmeer nothwendig machte, als der 
kriegeriſche Sir Sidney Smith; in allen 


feinen Unternehmungen herrſchte ein gewiß 
fer romantiſcher Zug, der feinen abenteuer: 
lichen, ritterlichen Geiſt zeigte. Eine nie 
wankende Unverzagtheit und ein muthiger 
ſchneller Entſchluß paarten ſich bei ihm mit 
einer gründlichen Kenntniß feines Berufs, 
und wir dürfen nur die Belagerung von 
Acre nennen, um zu beweiſen, wie geſchickt 
er ſich beim Landkriege zu benehmen wußte; 
am beſten aber verſtand er es, dem Feinde 
zu ſchaden, oder ihm in feinen Unterneh: 
mungen zuvor zu kommen, Landungen zu 
machen, Batterien zu ſtuͤrmen, oder, beguͤn— 
ſtigt durch das ſchoͤne Klima Italiens, ſeine 
Leute des Nachts durch die Wälder oder 
über ſteile Felſen zu führen, die da die Kuͤſte 
umgeben; wo wilde Guerillas feine Pfade 
durchkreuzten oder ſich ihm anſchloſſen, und 


ihm Mittheilungen uͤber den Feind machten. 


Fuͤr die Seeleute waren dieſe Zuͤge reichliche 
Quellen des Vergnuͤgens und gaben ihnen 
oft Gelegenheit, ihren eigenthuͤmlichen Cha— 
rakter zu zeigen; wenn Befehl gegeben 
wurde, die Bote zu bemannen, was alle— 
zeit mit Freiwilligen geſchah; dann rief 
der Bootsmann gewoͤhnlich: „Buſchklepper, 
packt euch fort!“ und Alle wußten, was 
Dieß zu bedeuten hatte. 

Unter den Guerillaschefs, mit denen 
Sir Sidney Bekanntſchaft machte, fand 
ſich einer, der wegen ſeiner Unerſchrockenheit 
im Gefecht, ſeiner Todesverachtung und 
fein oftmaliges Entkommen aus allen mög: 
lichen Gefahren unter dem Namen Fra 
Diavolo bekannt war, und er hatte auch 
in feinen Geſichtszuͤgen ſowohl als in feinem 
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Benehmen wenig Menſchliches. Sein Aus. 
ſehen war uͤberaus wild, und ein buſchichter 
Bart, der ihm von dem Kinn herabhing 
und faſt das ganze Geſicht bedeckte, machte 
ihn noch haͤßlicher. Um ſeine Schultern, 
manchmal auch um den Kopf, trug er ein 
Thierfell; in ſeinem Guͤrtel ſtaken außer 
ſeinen Piſtolen ein Meſſer und ein Dolch, 
an feiner Seite hing ein großer Sabel und 
ein Karabiner auf ſeinem Ruͤcken. Die 
Franzoſen hatten einen anſehnlichen Preis 
auf ſeinen Kopf geſetzt; aber ſein Name 
war fo gefürchtet, und er war von Allem 
ſo genau unterrichtet, daß mancher Schwaͤ— 
Ber, der am Abend geſchworen hatte, ihn 
zu treffen, am Morgen todt in ſeinem 
Blute gefunden wurde; die Soldaten hiel— 
ten ihn für einen hoͤlliſchen Geiſt. 


(Beſchluß künftig.) 


Dreiſilbige Charade. 


Stets geht das erſte Silbenpaar 

Bei uns von Mund zu Munde. 

„Wie geht's mit ihm?“ fragt man ſogar 
Schon in der Morgenſtunde. — 

Den reichen wie den armen Mann 
Blickt es mit gleicher Miene an; 

Und doch will's jeder anders. 


Der Letzten Stimm' ſchallt in der Nacht 

Und grüßt den nahen Morgen; 

Den Landmann, der vom Schlaf erwacht, 
Ruft ſie zu neuen Sorgen. — 

Doch anders zieht's euch in die Schlacht, 


Hat fihlagend manchen Mord vollbracht, 
Und fpielt mit Blitz und Donner. 


Das Ganze ſuch am Boden nicht, 

Dort wieſt Du's nimmer finden. 

Schau in des blauen Aethers Licht, 

Und ſuch's in Luft und Winden! 

Doch nimmſt Du's anders? — nun auch das: 
So hat's am Wechſel ſeinen Spaß 


Und iſt ein menſchlich Weſen. 
/ Sey. 


Bekanntmachung. 


Ju anſerem Geſchaͤfts - Locale wird 
den 9. November 1832 Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr durch den Herrn Reſe⸗ 
rendarius v. Czarnetzky Hausgeraͤthe, 
Bettwaͤſche, Glaͤſer ꝛc. ꝛc. gegen baare 
Zahlung dͤffentlich verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 

Ratibor, den 23. October 1832. 


Königl. Land- und Stadt-Gericht. 


Jemand wuͤnſcht ein Capital von 2500 
Rthlr. zur erften Hypotheke auf eine Beſi— 
tzung in Leobſchͤtz aufzunehmen. Dieſe, 
mit dem Mein Bier- und Brandwein— 
Schank berechtigte Beſitzung, wozu 36 
Breßl. Scheffel Ausſaat und Wieſewachs 
von 100 Er. Heu uud Grummet gehören, 
iſt, auf 5709 Rthlr. taxirt und mit 2000 
Rthlr in der Feuer-Societaͤt verſichert. 

Diejenigen, welche hierauf zu reflecti⸗ 
ren belieben ſollten, werden erſucht ſolches 
der Redaktion des Oberſchl. Anzeigers ge⸗ 
falligſt anzuzeigen, welche alsdann das 
Weitere verfolgen wird. 


Es wird ein Beamte verlangt, welcher 
unter der Leitung eines Ober = Beamten 
als Wirthſchafts⸗Controlleur angeftellt 
wird, während den Winter Monathen 
aber, die Brandwein-Brennerei in ſpezi— 
eller Aufſicht zu nehmen hat. Da dieſes 
Geſchaft ſehr ſtark und auf eigenthuͤmli— 
cher Weiſe betrieben wird, fo muß dieſe Auf— 
ſicht mit Beſonnenheit, Umſicht und Nüch— 
ternbeit geflihre werden; es wird daher 
ſtrenge Ordnung in jeder Hinſicht verlangt. 
Die diesfalligen Anmeidungen werden durch 
die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers, an 
die man ſich desfalls zu wenden hat, bes 
antwortet werden. 

en b er u ent hen 
und zu Weihnachten c. zu beziehen iſt auf 
der Oder -Gaſſe im Klingerſchen Hauſe 
der zte Stock beſtebend in vier Zimmern, 
einem Alkoven, Kuͤche, Keller, Boden 
und Holzgelaß. 
Näheres im Spezerei-Gewölbe daſelbſt. 


Im Hauſe des Herrn Kaufmann Yen: 
kel ift im Oberſtock ein Quartier von 2 
Zimmern vorn heraus, nebſt Zubehör zu 
vermiethen, und vom 1. Jannar 1833 an, 
zu beziehen. Nähere Auskunft hinſichtlich 
des erſten Quartals ertheile ich. 

Ratibor, den 1. Nonember 1832. 


Der Actuarius Gotzur. 


In meinem Haufe find im Oberſtock 
zwei Zimmer zu vermiethen und vom 1. 
Januar 1833 an zu beziehn. 


Ratibor den 1. November 1832. 
Joh. Lor. Jaſchke. 


Auf zwei bedeutende Baͤuergüͤther im 
Leobſchuͤtzer Kreiſe, werden auf jedes 


A 
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200 Rihlr. zur erſten Hypothek, gegen 6 
p. C. Zinſen des baldigſten verlangt; hier⸗ 
auf Reflectirende wollen Ihre Addreſſen 
gefülligft an die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers, einſenden. 


en e ie 

Vom ıten Novembe d. J. ab, wird 
in dem Gewölbe des Kaufmann Herrn 
Schwiertſchena zu Ratibor, Schloß: 
Oderberger, gut abgelegener Brand— 
wein, das Preuß. Quart à 3 Sgr. be⸗ 
ſtändig zu haben fein, welches Kaufluſti⸗ 
gen hiermit angezeigt wied. 

Schloß- Oderberg den 27. Oct. 1832. 


Dittrich. 


ein LE, 

Das geweſene Bernhardſche Haus 
vorm Neueu-Thore iſt entweder zu vers 
kaufen oder zu vermiethen; die nahern Be⸗ 
dingungen des einen oder des andern Falls 
ſind zu erfahren durch 

die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers, 


Ratibor, den 22. October 1832. 


An e eee 
Die Preiſe des Holzes aus den Ry b— 
nicker Forſten find, franco Ratibor, 
folgende: 
Buchen- Scheitholz pro Klafter Rhein- 


laͤndiſch⸗ - 4 Rrhlr. 25 fer. 
Birken z = 4 — 6 — 
Eichen «„ „ 4 — 3 — 
Kiefern = = 3 — 1 — 
Fichten = = et or 


Beſtellungen gegen gleich baare Zah: 
lung beim Empfang des Holzes nimmt zu 
jeder Zeit an, 

die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Pappenheim, 


— 


Aner bieten. 


Es dürfte für alle Geſchaͤftsleute, 
Kuuſtler. Handwerker ꝛc. ꝛc. vortheilhaft 
ſeyn, wenn Fe den jedesmaligen Wechſel 
ihrer Wohnung öffentlich anzeigten, um 
denjenigen, mit welchen fie in Verbindung 
ſteyen, das beſchwerliche Nachfragen und 
Suchen zu erſparen. Die Redaktion des 
Oberſchl. Anzeigers iſt erbötig, dergleichen 
Logis = Veränderungen, jedesmal gegen 
Erſtattung von 2 fyr. Inſertions⸗Ge— 
buͤhren durch ihr Blatt bekannt zu machen, 

Ratibor, den 26. October 1832. 


Pappenheim. 
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